
     
 FORMCHECKBOX 
     
Firma

Bayerische

Motoren Werke

Aktiengesellschaft

Postanschrift

BMW AG

80788 München

Telefon

+49-89-382-20961
Internet

www.bmwgroup.com
Presse-Mappe

Mai 2004
Pressemappe zur BMW ORACLE Racing Pressekonferenz am 26. Mai 2004 in München

Inhalt:

Zwei gleichberechtigte Partner, ein Team: BMW ORACLE Racing

Das Segelteam enthüllt den neuen Auftritt für den America's Cup 2007
Dr. Michael Ganal und Chris Dickson im Gespräch 

Das Vorstandsmitglied der BMW AG und der CEO von

BMW ORACLE Racing über die neue Kampagne und Ziele für 2007
Ein Deutscher an Bord   

BMW ORACLE Racing setzt auf Tony Kolb
Chris Dickson

Kurzporträt

Gavin Brady

Kurzporträt

John Kostecki 

Kurzporträt
Ian Burns 

Kurzporträt

BMW ORACLE Racing

Fact Sheet & Meilensteine

BMW im Segelrennsport 
Neben Golf und Formel 1: Dritte Säule im Sportmarketing wird langfristig ausgebaut

BMW Sportengagement

Presse-Mappe

Mai 2004

Zwei gleichberechtigte Partner, ein Team: BMW ORACLE Racing

Das Segelteam enthüllt den neuen Auftritt für den America's Cup 2007

München. In Vorbereitung auf den 32. America's Cup 2007 in Valencia haben BMW und ORACLE Racing eine neue Kampagne unter dem Namen BMW ORACLE Racing bekannt gegeben. 2003 hatte das Team unter dem Namen ORACLE BMW Racing ein starkes Debüt als Finalteilnehmer beim Louis Vuitton Cup, der Herausfordererserie zum America’s Cup, gegeben. Die Umbenennung in BMW ORACLE Racing, die sofort wirksam wird, ist Ausdruck für ein neues Team und eine wichtigere Rolle von BMW in der Kampagne. Bestandteil des neuen Vertrages, der letzten Monat unterzeichnet wurde, ist ein verstärktes Engagement der deutschen Premium-Automobilmarke in Bezug auf technisches Know-how, Marketing und finanzielle Unterstützung für das internationale Segelteam.

Im technologischen Bereich werden vier Ingenieure aus dem Team von Professor Dr. Raymond Freymann, Geschäftsführer der BMW Group Forschung und Technik, fest in das Design-Team von BMW ORACLE Racing integriert. Die Arbeit der Ingenieure wird insbesondere im strukturellen Design und in Materialbereich der Yacht ihren Schwerpunkt haben. Die Ingenieure werden u. a. mit Simulationen die Segelyacht so weit optimieren, bis ein Niveau erreicht ist, das es bei der Konstruktion von Yachten noch nicht gegeben hat. Das Ergebnis: Eine leichtere, stabilere und schnellere Yacht.
Für BMW erfolgt die Segelpartnerschaft analog zur Formel 1 und der Beziehung zum BMW WilliamsF1 Team. In der neuen Ära des America’s Cup in Europa verlangen die regelmäßigen Rennen in den vier Jahren der Kampagne ein höheres Maß an Professionalität. Um dieser Herausforderung gerecht zu werden, wird das Segelteam von der Formel 1-Erfahrung von BMW profitieren. Darüber hinaus ist der Name BMW ORACLE Racing ein Symbol für eine gleichberechtigte Partnerschaft von BMW und ORACLE. Damit einher geht ein neuer Teamauftritt mit einem neuen Logo, einem neuen Bootdesign und einer neuen Teambekleidung. Die internationalen America's-Cup-Klasse-Yachten des Teams sind bereits entsprechend des neuen Teamauftritts gestaltet. Erstmalig tritt BMW ORACLE Racing vom 19. bis 26. Juni bei der UBS Trophy in Newport, USA, mit der neuen Identität auf. 
Bitte wenden Sie sich bei Rückfragen an: 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Susanne Spatz, Public Relations, PR Programme und Sport Kommunikation

Telefon: +49 89 382 54289, Fax: +49 89 382 28017

Michael Kirsch, Public Relations, Leiter

Telefon: +49 89 382 25111, Fax: +49 89 382 26972

Internet: www.press.bmwgroup.com
Presse-Mappe

Mai 2004

Dr. Michael Ganal und Chris Dickson im Gespräch 

Das Vorstandsmitglied der BMW AG und der CEO von

BMW ORACLE Racing über die neue Kampagne und Ziele für 2007 

Was sind die Gründe für die Umbenennung des Teams in BMW ORACLE Racing?

Dr. Ganal: Innerhalb unseres internationalen Sport-Portfolios ist die Formel 1 eine tragende Säule und BMW in der Konstellation mit WilliamsF1 eine starke Verbindung. In beiden Disziplinen wollen wir insbesondere unsere spezifische technologische Kompetenz einbringen. Entsprechend der Benennung des BMW WilliamsF1 Teams war es nur konsequent auch im Segelrennsport mit BMW ORACLE Racing die nun deutlich stärkere Einbindung von BMW in die neue America’ s Cup-Kampagne im Teamnamen zu verdeutlichen. Gleichzeitig tragen wir damit der noch professionelleren Ausrichtung des America's Cup und den neuen organisatorischen Herausforderungen Rechnung. 

Dickson: Deshalb nimmt BMW natürlich eine bedeutende Rolle ein in Bezug auf die technische Weiterentwicklung unserer Hightech-Yachten. BMW stellt mit Professor Freymann und einem hochqualifizierten Team von Ingenieuren Mitarbeiter und Know-how zur Verfügung. Im BMW Forschungs- und Innovationszentrum sind schon zahlreiche Ideen entstanden, die wir heute wie selbstverständlich beim Autofahren nutzen.      

In welchen Bereichen können die Segler von BMW profitieren?
Dickson: Durch die Zusammenarbeit mit BMW ist uns die Möglichkeit gegeben, um auf technische Innovationen aus dem Automobilbereich zurückzugreifen. Ein entscheidender Punkt im Design der Boote ist zum Beispiel die Belastbarkeit einzelner Bauteile. Mit Hilfe von BMW können wir sicherstellen, dass einzelne Bootskomponenten ihr optimales Potenzial ausschöpfen und gleichzeitig in punkto Robustheit qualitativ zulegen. Die BMW Ingenieure werden u. a. mit Simulationen die Segelyacht so weit optimieren, bis ein Niveau erreicht ist, das es bei der Konstruktion von Yachten noch nicht gegeben hat. Das wird dazu führen, dass die Yacht leichter und zugleich stärker sein wird. 

Dr. Ganal: Bei unserer zweiten America’s Cup Kampagne werden wir darüber hinaus unsere langjährige Marketing- und Kommunikationserfahrung in das Team einbringen. BMW und das Team haben sich darauf geeinigt, einen Marketingleiter des Teams zu benennen, der über umfangreiche Erfahrungen im BMW Sportmarketing verfügt und der für Sponsoring und das Teammarketing inklusive Hospitality Management verantwortlich ist. Darüber hinaus ist BMW weiterhin für den Auftritt des Teams, die Print-kommunikation, die Team-Website, das Merchandising und die PR verantwortlich. 

Mit Tony Kolb konnte ein junger, aber schon recht erfahrener Segler verpflichtet werden. Welche Erwartungen werden an ihn gestellt? 

Dickson: Die Erwartung, dass er sich problemlos in unsere Crew integriert. Aber diesbezüglich sehe ich bei Tony Kolb überhaupt keine Probleme. Er ist nicht nur ein Top-Sportler, auf dessen Visitenkarte ein Sieg beim Volvo Ocean Race steht, und der schon seine Fähigkeiten in kleineren Bootsgattungen wie der Star-Klasse unter Beweis gestellt hat. Auch charakterlich passt Tony ideal zu uns. Im Trainingscamp in Neuseeland konnte man sehen, dass er ein Teamplayer ist, wie man ihn sich nur wünschen kann.  

Dr. Ganal: Es freut mich natürlich, dass Tony Kolb sich durchsetzen konnte und Chris Dickson als sportlicher Leiter sich für ihn entschieden hat. In unserem internationalen Team verstärkt Herr Kolb jetzt die europäische Fraktion. Dass er aus der BMW-Stadt München kommt, ist eine nette Randnotiz.      

Ende Juni 2007 wird der 32. America’s Cup Titel an BMW ORACLE Racing vergeben sein. Eine Aussage, der Sie zustimmen können? 

Dr. Ganal: Dank des erfolgreichen Debüts des Teams beim letzten America’s Cup wurde die Marke BMW bereits nach wenigen Monaten mit erfolgreichem Segelrennsport und all seinen Facetten in Verbindung gebracht. Die Erwartungen steigen natürlich. 2007 hat BMW ORACLE Racing sicherlich gute Chancen.  

Dickson: Diese Vorstellung gefällt mir. Ich kenne keinen Segler, der darauf verzichten würde, einmal America’ s Cup Champion zu sein. Unsere Jungs und unsere Boote werden 2007 in Valencia in Bestform sein. Keine Frage: Wir wollen die Silberkanne gewinnen! 

Bitte wenden Sie sich bei Rückfragen an: 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Susanne Spatz, Public Relations, PR Programme und Sport Kommunikation

Telefon: +49 89 382 54289, Fax: +49 89 382 28017

Michael Kirsch, Public Relations, Leiter

Telefon: +49 89 382 25111, Fax: +49 89 382 26972

Internet: www.press.bmwgroup.com
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Ein Deutscher an Bord   

BMW ORACLE Racing setzt auf Tony Kolb

München. Das persönliche Lebensmotto von Tony Kolb: Nicht reden – machen! Der gebürtige Münchner ist kein Freund überflüssiger Worte. Kolb handelt lieber. So zögerte der 28-Jährige auch keinen Moment, als ihm CEO Chris Dickson einen Platz im Segelteam von BMW ORACLE Racing anbot. Ab sofort gehört Tony Kolb zur Mannschaft. Der Deutsche ist fester Bestandteil des internationalen Kaders, der sich auf den America’s Cup 2007 in Valencia vorbereitet.       

Tony Kolb hat überzeugt. In der fernen wie in der nahen Vergangenheit. Im Frühjahr dieses Jahres war die sportliche Führung von den Leistungen Kolbs an Bord überaus positiv angetan. Nach einem mehrwöchigen Testtraining im neuseeländischen Auckland, an dem Kolb neben weiteren Topseglern teilnahm, war Chris Dickson bereits voll des Lobes: „Tony Kolb hat sich sehr gut präsentiert. Er ist ein internationaler Topmann und ein absoluter Teamplayer. Das hat er während unserer Trainingsfahrten jeden Tag aufs Neue eindrucksvoll bewiesen.“ 

Kolb – 1,80 Meter groß, 90 Kilogramm schwer – ist ein Athlet durch und durch, ambi-tionierter Golfer und auch auf Skiern ein Könner. Der gelernte Bootsbauer, seit kurzem glücklicher Vater einer Tochter, ist seit neun Jahren professioneller Segler. Zu seinen größten internationalen Erfolgen gehören der Sieg mit der Illbruck beim Volvo Ocean Race 2002, Rang eins beim Sydney Hobart Race 2000, der Nordamerikanische Meister-titel bei den Melges 24 und der Erfolg in der Star-Klasse bei der Kieler Woche 2003.

Bitte wenden Sie sich bei Rückfragen an: 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Susanne Spatz, Public Relations, PR Programme und Sport Kommunikation

Telefon: +49 89 382 54289, Fax: +49 89 382 28017

Michael Kirsch, Public Relations, Leiter

Telefon: +49 89 382 25111, Fax: +49 89 382 26972

Internet: www.press.bmwgroup.com
Chris Dickson

Kurzporträt

Position: CEO und Skipper 


Nationalität: Neuseeland

Geburtsort:  North Shore, Auckland (NZ)  

Geburtsdatum: 03.11.1961

Karriere-Highlights:

	America's Cup Teilnahmen
	Erfolge

	· 2003 ORACLE BMW Racing,  Skipper
	· 2000 Olympische Spiele (Sydney), Fünfter

     Platz Tornado 

	· 1995 TAG Heuer, Skipper
	· 1997-98 Whitbread Round the World Race, 

· Skipper Tokio, Sieg bei drei von sechs Runden

	· 1992 Nippon Challenge,  Skipper
	· Dreifacher Maxi Yacht Weltmeister

	· 1987 New Zealand Challenge,  Skipper
	· Dreifacher Match Racing Weltmeister

	
	· Dreimaliger Juniorenweltmeister 

	
	· 1977 Neuseeländischer Juniorenmeister 

· (P Klasse)


Dickson: “Die Möglichkeit, ein Siegerteam in dieser neuen und aufregenden Ära des America’s Cup zum Erfolg zu führen, ist der Grund, warum ich hier bin.” Der Neuseeländer, der Rudern zu seinen Hobbys zählt, ist verheiratet und Vater von zwei Töchtern. 
Gavin Brady

Kurzporträt

Position: Steuermann
Nationalität: Neuseeland

Geburtsort: Timaru (NZ) 

Geburtsdatum: 01.11.1973

Karriere-Highlights:

	America's Cup Teilnahmen
	Erfolge

	· 2003 Team Prada 
	· 2001 One Ton Cup, Erster Platz

	· 2000 America One
	· 2000 Olympische Spiele (Sydney)

	· 1995 TAG Heuer
	· 2000 50-Fuß-Weltmeisterschaften, Erster Platz

	
	· 2000 IMS Weltmeisterschaften, Erster Platz

	
	· 1997-98 Whitbread Round The World Race

	
	· 1997-98 Mumm 36 Weltmeisterschaften, 

       Erster Platz


Brady, der in seiner Freizeit gerne angelt und Tennis spielt, weiß um die Schwere der bevorstehenden Aufgaben: „Steuermann an Bord dieses Teams zu sein, ist eine große Verantwortung.“ Der Neuseeländer ist verheiratet und Vater zweier Töchter.  

John Kostecki

Kurzporträt

Position: Taktiker

Nationalität: Amerika 

Geburtsort: Pittsburgh, USA

Geburtsort: 07.06.1964

Karriere-Highlights:

	America's Cup Teilnahmen
	Erfolge

	· 2000 AmericaOne, Taktiker
	· 2002 Sieg beim Volvo Ocean Race, illbruck

        Challenge, Skipper 

	· 1995 Young America, Taktiker
	· 1988 Silbermedaille bei den Olympischen 

        (Pusan)

	
	· Zehnfacher Weltmeister in verschiedenen

        Klassen 

	
	· Zweifacher Rolex Yachtsman of the Year 

        (USA) (1988 und 2002)


Kostecki: “Der America’s Cup ist wichtigste Event in unserem Sport, und ich bin fest entschlossen, es zu gewinnen!” John Kostecki ist verheiratet und lebt mit seiner Frau Anne-Marie in Reno, Nevada.        
Ian Burns

Kurzporträt

Position: Design-Koordinator

Nationalität: Australien

Geburtsort: Armidale, Australien

Geburtsdatum: 21.07.1960

Karriere-Highlights:

	America's Cup Teilnahmen
	Erfolge

	· 2003 ORACLE BMW Racing 
	· Sieg beim Admiral’s Cup 2003 

	· 2000 Abracadabra 
	· Top Boat, Admiral’s Cup (1993 und 2003)

	· 1995 One Australia
	· Sieg der 1998 Maxi Worlds, Sayonara

	· 1992 Spirit of Australia
	· Sieg bei Sydney-to-Hobart-Race

	· 1987 Kookaburra
	· 12 Meter Weltmeister, 1988 


„Wir können den America's Cup nur gewinnen, wenn wir in allen wichtigen Bereichen besser sind als die Konkurrenz. Und das ist das Ziel von BMW ORACLE Racing“, so Ian Burns. Der gelernte Maschinenbauingenieur ist verheiratet und Vater von drei Kinder. 
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BMW ORACLE Racing

Fact Sheet & Meilensteine

	Team-Name 
	BMW ORACLE Racing

	CEO
	Chris Dickson

	Afterguard
	Gavin Brady (Steuermann), Chris Dickson (Skipper), Larry Ellison, John Kostecki (Taktiker)

	Yacht-Club
	Golden Gate Yacht Club (San Francisco)

	Design
	Design Koordinator Ian Burns

BMW ORACLE Racing Design Team

	Crew 
	17 plus ein Beobachter

	Länge Bootsrumpf
	24 Meter

	Breite Bootsrumpf
	4 Meter

	Gewicht Bootsrumpf
	4 Tonnen

	Gewicht Bootskiel
	20 Tonnen

	Höhe Bootsmast
	33 Meter

	Größe Großsegel 
	215 Quadratmeter

	Größe Genuasegel
	170 Quadratmeter

	Größe Spinnaker
	500 Quadratmeter


	Milestones

	Mai 2000
	Team ORACLE Racing wird gegründet

	15. August 2000
	ORACLE erwirbt Bootsteile der Herausforderer-Boote des America’s Cup 2000, AmericaOne and Aloha Racing 

	Februar 2001
	Übersiedlung des Stützpunktes von ORACLE Racing von Auckland, Neuseeland, nach Ventura, CA, USA

	27. April 2001
	Offizielle Bewerbung des Teams zur Teilnahme am America’s Cup 2002/03 mit dem Golden Gate Yacht Club 

	12. Juni 2002
	Bootstaufe von USA-71 in Auckland, Neuseeland

	04. Juli 2002
	Bootstaufe von USA-76 in Auckland, Neuseeland

	08. Juli 2002
	BMW und ORACLE Racing verkünden ihre Zusammenarbeit

	12. Juli 2002
	Abnahme der beiden Rennyachten USA-71 und USA-76 in Auckland, Neuseeland

	01. Oktober 2002
	Start des Louis Vuitton Cup 

	19. Januar 2003
	ORACLE BMW Racing belegt hinter Alinghi Platz zwei im Finale des Louis Vuitton Cup 

	März 2003
	ORACLE BMW Racing wird Challenger of Record für den 32. America’s Cup

	21. September 2003 
	Sieg über America's Cup Champion Alinghi beim Moet Cup in San Francisco

	April 2004
	BMW und ORACLE Racing unterzeichnen einen neuen Vertrag für den 32.  America’ s Cup in Valencia

	26. Mai 2004
	Aus ORACLE BMW Racing wird BMW ORACLE Racing

	19. – 26. Juni 2004
	Duell zwischen BMW ORACLE Racing und Alinghi bei der UBS Trophy in Newport, Rhode Island, USA

	05. – 11. September 2004
	Louis Vuitton Marseille Act 1, Erste Pre-Regatta zum 32. America's Cup

	05. – 12 Oktober 2004
	Louis Vuitton Valencia Act 2, Zweite Pre-Regatta zum 32. America's Cup in Valencia (Match Racing)

	14. – 17. Oktober 2004
	Louis Vuitton Valencia Act 3, Dritte Pre-Regatta zum 32. America's Cup (Fleet Racing)
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BMW im Segelrennsport

Neben Golf und Formel 1: Dritte Säule im Sportmarketing wird langfristig ausgebaut 
München. 2002 gab BMW sein Debüt im internationalen Segelrennsport. Mit einem viel beachteten zweiten Platz im Team ORACLE BMW Racing beim Louis Vuitton Cup in Neuseeland, der Vorausscheidung zum legendären America’s Cup. In seiner ersten Saison im Segelrennsport sorgte BMW für frischen Wind. Neben dem internationalen Engagement war der Automobilhersteller auch auf nationaler Ebene präsent und erfolgreich. Bereits im Auftaktjahr hat BMW die dritte Säule des Sportmarketings auf ein ausbaufähiges Fundament gestellt und zeigte Segeln auf Top Niveau.                  

ORACLE BMW Racing: Sportlich überzeugender Auftakt

Als BMW im neu gegründeten Team ORACLE BMW Racing im Oktober 2002 die Rennen um den Louis Vuitton Cup aufnahm, segelte die deutsch-amerikanische Verbindung auf Anhieb ins Finale. Sieben hochkarätige Rivalen ließ das Team um den neuseeländischen Skipper Chris Dickson auf dem Kurs Richtung America’s Cup hinter sich. Nur Alinghi mit dem deutschen Sportdirektor Jochen Schümann an Bord war stärker. Doch trotz der Niederlage gegen die Schweizer zum Abschluss des Louis Vuitton Cup bescheinigte die Segelfachwelt Team ORACLE BMW Racing in Auckland eine sehr starke Leistung.

Thomas Giuliani, Leiter Markenkommunikation BMW, heute rückblickend: „Unser Auftakt im professionellen Hochleistungssegeln war überaus erfolgreich. Der America’s Cup zählt zu den absoluten Premium-Events im Sport überhaupt. Unsere strategische Entscheidung, sich dort umfangreich zu engagieren, war absolut richtig und hat unsere Zielgruppen angesprochen.“

Neben der finanziellen Beteiligung am Team ORACLE BMW Racing sah die Strategie seitens BMW vor, technologisches Fachwissen aus der Formel 1 in den Segelrennsport zu übertragen. Bereits beim Louis Vuitton Cup konnte das Team von den ersten Innovationen profitieren: so beispielsweise durch das BMW Miniature Head-up-Display. Ein mobil einzusetzendes kabelloses System, ursprünglich für den Helm des Formel-1-Piloten Ralf Schumacher entwickelt, das dem Segler jederzeit via Funk aktuelle Renn-Informationen des Bootes auf die Gläser seiner Sonnenbrille überträgt. Auch in den Bereichen Materialforschung und Lastenbestimmung konnte BMW wertvollen Input liefern. So ermittelten BMW Ingenieure aus dem Technology Office in Palo Alto unter anderem durch den Einsatz von Spezialsensoren die Belastbarkeit einzelner Bootskomponenten. 

Den America's Cup 2007 im Blick – BMW ORACLE Racing  

Logische Konsequenz des erfolgreichen Debüts 2003 war die Unterzeichnung eines neuen Vertrages zwischen BMW und ORACLE Racing im April 2004. Unter dem neuen Teamnamen BMW ORACLE Racing wird BMW auf dem Weg Richtung America’s Cup 2007 in Valencia seine Position im Team weiter ausbauen. Zudem wird BMW verstärkt sein vielschichtiges Know-how einbringen – in Bezug auf Technik wie auch im Bereich Vermarktung.

BMW: In nationalen Märkten Segelrennsport stärken   

Neben dem erfolgreichen internationalen Engagement beim America’s Cup wird BMW auch in den nationalen Märkten den Segelrennsport vorantreiben und damit seine Strategie weiterverfolgen, parallel zum Golfsport und der Formel 1, Segeln als dritte Säule des Sportmarketings zu etablieren. Beispiele dafür sind Engagements in Großbritannien und Frankreich oder, bereits im vergangenen Jahr, während der Alpe Adria Sailing Tour in Kroatien. Darüber hinaus ist BMW seit 2003 auch bei der Kieler Woche an Bord – in diesem Jahr sogar als Partner und Presenting Sponsor. Mit dem in der Kieler Innenstadt errichteten BMW Bootshafen sorgt BMW 2004 dafür, dass die 122. Kieler Woche um ein weiteres Highlight bereichert wird. Nicht zuletzt dank einer original America's Cup Yacht vor Ort. 

Bitte wenden Sie sich bei Rückfragen an: 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Susanne Spatz, Public Relations, PR Programme und Sport Kommunikation

Telefon: +49 89 382 28017, Fax: +49 89 382 28017

Michael Kirsch, Public Relations, Leiter

Telefon: +49 89 382 25111, Fax: +49 89 382 26972

Internet: www.press.bmwgroup.com
e-mail: presse@bmw.de
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Motorsport und Formel 1 

Innovative Technik für sportliche Wettbewerbe und Rekordjagden gehören seit den frühen Tagen des Unternehmens zum Selbstverständnis von BMW. BMW sammelte Motorsport-Erfolge mit Motorrädern, Tourenwagen, Sportwagen und in der Formel 1. Gerade die Formel 1 unterstreicht die technologische und sportliche Kernkompetenz der Marke BMW. Der Eigenbau des Motors ist die Basis für den wechselseitigen Technolo-gietransfer zwischen Formel 1 und Serie. Der Weltmeistertitel von Nelson Piquet im Jahre 1983, nur ein Jahr nach dem Einstieg von BMW in die Königsklasse des Motor-sports, ist eindrucksvolle Referenz für die Motorenkompetenz von BMW. Als BMW nach zwölf Jahren Abwesenheit im Jahr 2000 erneut den Schritt in die Formel 1 wagte, konnte das Unternehmen mit dem Partner WilliamsF1 ein weiteres Kapitel Motorsport-geschichte aufschlagen. Das BMW WilliamsF1 Team belegte auf Anhieb Rang drei in der Weltmeisterschaft der Konstrukteure – das erfolgreichste Formel-1-Debüt eines Motorenherstellers seit 33 Jahren. 2001 folgten die ersten Grand Prix Siege. 2002 und 2003 konnten jeweils Platz zwei in der Konstrukteurs-WM errungen werden. In der laufenden Saison wollen Ralf Schumacher und Juan Pablo Montoya an die bisher errungenen Erfolge anknüpfen. 

Golf – BMW International Open und BMW Asian Open

Seit 1985 trägt BMW als Ausrichter von Amateur- und Profi-Golfturnieren der wachsenden Bedeutung des Golfsports für seine Zielgruppen Rechnung. Etabliert bei der Weltelite haben sich am Unternehmensstandort München die BMW International Open, eines der bedeutendsten Golf-Turniere der PGA European Tour. Vom 26. bis 29. August 2004 treffen sich die besten Profis der Welt in diesem Jahr bereits zur 16. Auflage des Turniers, das im Vorjahr 58.000 Zuschauer miterlebten. 2001 hat BMW sein Golf-Engagement auch auf Asien ausgedehnt. Mit den BMW Asian Open führt das Münchener Unternehmen bei einem Preisgeld von rund 1,5 Millionen US-Dollar in diesem Jahr das höchstdotierte Golf-Turnier in China durch. Schauplatz der Veranstaltung vom 13. bis 16. Mai 2004: die chinesische Metropole Shanghai. Über das Engagement im professionellen Golfsport hinaus ist BMW auch Ausrichter der weltweit größten Turnierserie für Amateure. Beim BMW Golf Cup International werden in diesem Jahr mehr als 100.000 ambitionierte Golf-Amateure auf etwa 1.000 Turnieren rund um den Globus versuchen, sich für das abschließende Weltfinale zu qualifizieren, das vom 15. bis 20. November 2004 im australischen Sydney ausgetragen wird.  

Segelrennsport – America’s Cup und ORACLE BMW Racing

Parallel zur Formel 1 und dem Golfsport ist seit 2002 das Hochleistungssegeln die dritte Säule der Sportmarketing-Strategie von BMW. Zum Auftakt des Engagements stellte sich BMW im Team ORACLE BMW Racing gleich der anspruchsvollsten Heraus-forderung im Segelrennsport: dem America’s Cup. Ein Debüt mit erstaunlichen Erfolgen: Beim Louis Vuitton Cup 2002 in Neuseeland, der Vorausscheidung zum America’s Cup 2003, schlug das Team gleich sieben erstklassige Konkurrenten und schaffte damit den Einzug in die Finalserie, in der ORACLE BMW Racing nach einer spannenden Ausein-andersetzung dem späteren America’s Cup Champion Alinghi unterlag. Als offizieller Partner des Louis Vuitton Cup stellte BMW darüber hinaus das „Official Car“. Mit dem Einstieg in den America’s Cup setzt BMW die Strategie der Unterstützung von sportlichen Premium-Events fort. Die renommierteste Segelveranstaltung der Welt ist für BMW die ideale Plattform, die Marke in einem wettbewerbsorientierten, sportlichen und technologisch anspruchsvollen Sport zu präsentieren. Der America’s Cup als Synonym für die  „Formel 1 des Segelns“ steht für taktische Meisterleistung, Teamwork und Hightech – gepaart mit der Ästhetik und Eleganz des Segelsports. Attribute, die im hohen Einklang mit der Philosophie der Marke BMW stehen. Neben dem finanziellen Engagement ist BMW auch verantwortlich für die Vermarktung des Teams ORACLE BMW Racing. Zudem trägt BMW mit seinem Technologie Know-how zur Optimierung der Rennboote bei. Die Partnerschaft mit hochkarätigen Events setzt BMW seit 2003 auch in Deutschland fort: Als Official Car und zusätzlich in diesem Jahr auch als Presenting Partner der Kieler Woche, der größten Segelveranstaltung der Welt.         

Bitte wenden Sie sich bei Rückfragen an: 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Susanne Spatz, Public Relations, PR Programme und Sport Kommunikation

Telefon: +49 89 382 54289, Fax: +49 89 382 28017

Michael Kirsch, Public Relations, Leiter

Telefon: +49 89 382 25111, Fax: +49 89 382 26972

Internet: www.press.bmwgroup.com
e-mail: presse@bmw.de













